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Ter Einzelne rnib das Gemeinwesen.
(Schluß.)

Die Tugend ist Reiz oder Ueberwindung auf 
lern Boden der Erkenntnis im Kampfe mit dem 
Qnftinct des Egoismus. Tie Tugend ist ein heiklig 
Ding. Wer sich auf sie verläßt, der ist gewöhn­
lich verralhen. Wie stände der Staat, wenn er 
auf freiwillige Beiträge angewiesen wäre, das Heer, 
Venn es nur Freiwillige zählte, der Arme und 
«ranke, wenn er auf die individuelle Wohllhat an­
gewiesen wäre? Die Gesellschaft hat daher das 
Tugendkapital der Gesammtheit der Individuen 
associiert, und diese Kapital-Association stellt das 
Gesetz dar. Indem wir alle das Gesetz gegen den 
Egoismus des Einzelnen schützen, ist diese Form 
gefunden, in welcher wir unsere moralische Schuld 
wirksam quittieren. DaS Gesetz ist also nicht der 
Ausdruck physischen Zwanges und physischer Abwehr, 
Ivndern das höchste Produkt unserer sittlichen Ent­
wicklung. Die Strafjustiz hat nicht immer der 
Gerechtigkeit gedient. Noch heule ist das Symbol 
derselben ein geblendet Weib, das mit künstlichen 
Gewichten wiegt, und wenn die Wagschale sinkt, 
blindlings zum Richtschwert greift. Das Symbol 

5 Zukunft muß ein Mann sein, der, ausgerüstet 
Mit allen Waffen der Wissenschaft, die moralischen 
«rankengefchjchtcn studiert und die Milde de« Wei­
tes besitzt, weil er erkenne» muß, wie oft die Justiz 
rsvnders das pathologische Wesen des Menschen 

h m?1 ^Qt' ,y‘c vft sie das Werk des Wahnes, 
rr Massen und der Interessen der Mächtigen war. 

im ^ter des formalen Rechtes konnte ungescheut
m köuiischc,, Circus des Momentes harren, wo

die Gladiatoren mit dem Rufe: „M orituri te sa- 
lu ta n ti“ sich zur geg-nseitigtri Zerfleischung an- 
schickien. Der letzte moderne Geschworne würde 
sich mit Schaudern von diesem gräßlichen Verbrechen 
an der Menschheit abwenden und fein Berdict da­
rüber sprechen.

Die Menschheit hat in sittlicher Beziehung 
enorme Fortschritte gemacht; sie schlägt nicht mehr 
Kreuze auf, sie siedet kein Oel mehr im Kessel, sie 
errichtet keine Scheiterhaufen, um abweichende meta­
physische Ansichten aus der Welt zu schaffen. M it 
dem Holze der Autodafes erwärmen wir lieb« die 
starren Glieder unserer Annen, heizen wir 'die 
Schlote unserer Fabriken, welche den Wohlstand 
als Basis auch des geistigen und sittlichen Gedeihens 
fördern, schüren wir endlich das Feuer in unserem 
chemischen Laboratorium, um den geistigen Blick in 
die Tiefe und Höhe zu erweitern. Nicht mehr ge­
fährdet der GulSnachbar die Sicherheit des Eigen­
thums und des Lebens der Anwohner; Localpatrio­
tismus wird nicht mehr zum Schlachtenruf, denn 
die fortschreitende Kultur hat dem Gemeinwesen und 
damit dem Gerneinstnn weitere Grenzen gesteckt. 
Aber noch kommt es vor, daß Parteien und benach­
barte Völker sich blutig befehden, während beim 
Thüre die Achtung vor dem Leben des Individuums 
derselben Art besteht. Das Menschengeschlecht ist 
von der Bestialität zur Humanität fortgeschritten; 
eS benöthigt in dieser Richtung noch den Fortschritt 
zur Animalität. Weiter sehen wir im individuellen 
Leben, daß die Personen der meisten höher stehen, 
als die Sachen, und das Gemeinwesen in seiner 
Existenz gefährdet, in seinem Fortschritte gehemmt 
ist. Besonders Zeiten großer religiöser und poli­

tischer Bewegungen lassen die Gesinnungskrüppelei 
in die Halme schießen, und der Erfolg statt der
Ueberzeugung wird maßgeb:nd für das Handeln. 
Der Erfolg ist eine wichtige Stichprobe auf die 
Richtigkeit unserer und der Ansichten der Gegner.
I n  diesem Sinne vom Erfolg belehrt zu werden,
ehrt den Mann; dem Erfolge die Gesinnung opfern, 
zeigt niedere sittliche Entwicklung. Das Weib ist 
in dieser Richtung höher entwickelt; sie ist unver­
gleichlich mehr darauf angelegt, für Gefühle ihre 
individuellen Lust- und Unlustgefühle zu zügeln-
Darum bedeutet mir die Lösung der Frage der 
Frauen-Emancipation, das ist das sichtbare Eingrei­
fen des Weibes in die öffentlichen Angelegenheiten, 
einen sittlichen Fortschritt. Diese Frage ist nicht 
mehr aus der Welt zu schaffen, weil es Raffen 
gibt, bei denen das Weib psychophysikalisch dem 
Manne ganz nahesieht. Möge der Mann des Fort­
schrittes und Moralist beizeiten bedacht sein, daß 
nicht die Feinde der Kultur sich dieser Tendenz der 
Zeit bemächtigen und die Frauen durch überwallen- 
deS Gefühl die Früchte des Geistes gefährden! In  
dieser Weife habe ich mir ein natürliches System 
der Moral zunächst zum häuslichen Gebrauche zu- 
rechtgelegt.

Sowie die Begriffe von Zeit und Raum, sowie 
die Sprache, ist auch die Moral keine Frucht der 
Offenbarung, sondern ein Product unserer psycho- 
physikalischen Anlage. Die Wissenschaft Hat genug 
gearbeitet, damit die Früchte der Moral auf dem 
Boden der Erkenntnis reifen ; sie brauchen nicht von 
unberufenen Händen vom Himmel herabgeholt zu 
werden!"

Ieuiü'eton.

Theater.
14, Oktober.

~PP- Wenn wir die Zettel der seit Eröffnung 
Bühne bis nun gegebenen 15 Vorstellungen 

ho«r tn ' f° kömmt unö unwillkürlich der Ge­
b e n , .'Unsere Direktion müsse von einer höchst be- 
da h i ^rehrungsmanie für alles alte erfüllt sein, 
vu« h? ,t8 Un6 sonst nicht leicht erklären könnten, 
rnöEin « cm Grunde eS dieselbe für gut und zweck- 
wo hi » f' 11 n6 eben jetzt, zu Beginn der Saison, 
@otnm«.c » Qtttlust unseres von seinen ländlichen 
durck n»,!. en ^um erst heimgekehrten Publicum» 
QltiAinm ett ol>et doch nicht allzu abgespielte Stücke 
an tiS fc ,f,eU9ttotdt werden sollte, mit den aller.

Reliquien ihres Archivs 
.und förmlich ängstlich darauf »U 

Ä t  liS . ,1*  kln flinb Thaliens in da» Re- 
Existenr ' ctm nW)t iUW mindesten dn

lftum mehrerer Deponien den Stempel

staubbedeckter Ehrwürdigkeit aufgedrückt habe! — 
Der.Glöckner von Notre Dame oder „Kinderraub 
am Kirchweihfeste", oder der bucklige Quasimodo 
und die liebreizende Esmeralda! Du lieber Golt, 
ob Groß- und Urgroßvater selig in ihren süßen 
Jugendtagen wohl eine Ahnung davon gehabt haben, 
wie viele der kommenden Geschlechter sich nach ihnen 
noch an dieser romantischen Verdramatisierung des 
romantischesten aller romanischen Romantiker sonn­
täglich vergnügen werden? Doch er hat seine 
Schuldigkeit auch Heuer wieder, wie alljährlich, red« 
lich gethan, der arme, weltschmerzgetränkte Quasi­
modo; so lassen wir ihn den» für heute ohne weitere 
Reklamationen in Frieden ruhen, bis ihn die wohl­
wollende Hand der Direktion im kommenden Jahre 
wieder als schuldigen Tribut an die Oaltritlt seinem 
einjährigen Schlafe von neuem entreißt. A revoir 
denn, wenn es nun einmal schon sein muß! Jüngere« 
zwar, wenngleich nicht« junge-, brachte uns der 
darauf folgende Abend in O . F. Berg'S viel ge­
spielter drastischer P»ssr „Einer von unsere Leut'", 
einer jener Possen, dir trotz ihre« heutzutage bereit« 
ziemlich veralteten und nicht mehr ganz zeitgemäßen

SujetS doch durch die zwei köstlichen komischen 
Chargen, die sie in ihrem „Isaak Stern" und 
„Blasius Stößl" enthält, bei guter Darstellung 
immer noch von einiger Wirkung bleibt. Doch 
müssen wir diesbezüglich wohl bekennen, daß wir 
dieselbe hier schon wiederholt besser gesehen haben. 
Zwar hielt sich Herr I n d r a  (Isaak) recht wacker, 
desgleichen auch Herr S i e g h o f  als „Gerichts- 
schreib»", doch litt die ganze Vorstellung an mehr­
fachen Mangeln in der Sanierung und Memoritrung, 
namentlich seitens der Herren M a y e r  (Ftühaufi 
und S t e r n  (Schabel), und auch Herrn Weiß 
(Stößl) gelang es nicht ganz, seine Rolle mit jener 
drastischen Komik auSzustatten, die in derselben fe 
reichhaltig gelegen ist.

Dem gestrigen Abende war es endlich Vorbe­
halten, die nachgerade schon entmuthigend gewordene 
Sterilität unseres bisherigen Repertoirs mit einer 
willkommenen Novität zu unterbrechen. Die Direktion 
führte un« das neueste Lustspiel „Ultimo" des be­
kannten LustspieldichterS G. v. Moser vor, dt ff tu 
launige« „Stiftung-sest" im* noch vom vorigen Iah« 
her in bester Erinnerung steht. Allerding- leimen



Politische Rundschau.
Laibach, 15. Oktober.

Inland. Eine vom Gesammtministerium 
>Tvntrasignierte, auf Grund des § 14 dcS Staats­
grundgesetzes erlassene kaiserliche Verordnung ordnet 
Äie W i ederherstel l ung der infolge der Mai« 
katastrophe des vorigen Jahres theilweise außer 
Wirksamkeit gesetzten mtd durch siebzehn Monaic 
Lusptndierten B  a n k a c t e an. Die Nothwendigkeit 
And Dringlichkeit dieser Maßregel, welche als 
Symptom wiedrrkehrender normaler Zustände auf 
»dem Geldmärkte angesehen werden muß, wurde seit 
Wochen unausgesetzt betont. Es wird damit einem 
unumgänglichen Bedürfnisse vernünftiger Bankpolitik 
Genüge geleistet: Die erfolgte Herabsetzung des
Bankzinsfußes konnte nur unter der Geltung des 
normalen Bankstatuts gefahrlos bleiben.

Es steht nunmehr eine neue Kai ser  r e i f t  
nach Böhmen in Sicht, an welcher auch die 
Kaiserin sich betheiügt. Die Ankündigung derselben 
ln  der „Wiener Abendpost", welche ausdrücklich die 
Herbstjagden in Kladrub als das Ziel der Reise be­
zeichnet und ton vornherein aufmerksam macht, „daß 
von irgend einem Empfange oder einer Audienz- 
Zewährung aus Anlaß des Aufenthaltes durchaus 
feine Rede sein könne", entzieht diese Reise gänzlich 
der politischen DiScussion.

Ausland. Wie man aus S t r a ß b u r g  
schreibt, vernimmt man dort mit allgemeiner Ge- 
:,ugthuung die bestimmt auftretende Nachricht, daß 
die Landesverwal tung sich nun selbst mit der 
Herbeiführung einer entsprechenden Autonomie des 
Landes beschäftigt. Der Oberpräsident hat nemlich 
einen Entwurf zur Herstellung einer Versammlung 
von Delegierten des Landes nach B  rlin gerichtet, 
rvelche Versammlung aus den drei Bezirkstagen ge­
bildet und mit berathender Befugnis über die An­
gelegenheiten des Landeshaushaltes, insbesondere des 
Budgets, und über sämmtliche Gesetzentwürfe ausge­
stattet werden soll. Das ist es, was seinerzeit auch 
Äie Bezirkstage gewünscht haben. „Hoffen wir, daß 
die gemachten Vorschlag', welche schon einen tüchti­
gen Schritt in der autonomen Entwicklung des Lau- 
ÄeS bezeichnen, in Bexlin geneigtes Gehör finden."

Von den inhaftierten preußischen Bischösen ist 
bis jetzt einer, der Erzbischof von Köl n ,  entlassen 
worden, nachdem dem gerichtlichen Urtheil durch die 
sechsmonatliche Gefängnisstrafe und die Zurückbehal­
tung feiner Dotation Genüge geschehen ist. lieber 
die Freilassung des Bischofs Eberhard von Trier- 
Hat sich die Appelinstanz in nächster Zeit auszu­
sprechen.

In  Frank re i ch  fanden am 11. d. achtzig 
engere Wahlen für die am vorigen Sonntag voll­
zogenen Generalrathswahle» statt. Die Republikaner 
hofften bei dieser Gelegenheit abermals neue Sitze 
zu erobern. Der letzten Zählung zufolge hat die republi­
kanische Partei siebzehn Sitze gewonnen und die ver-

n>ir der gestrigen Novität entschieden nicht den glei­
chen Werth wie MoserS „Stiftungsfeste" zuerkennen, 
da dieselbe weitaus nicht in jener feinen, Weise 
gearbeitet ist, wie dieses, und seine Wirkung zumeist 
Lurch ziemlich grobkörnige, nicht immer auch psycho­
logisch richtig und wahrscheinlich gezeichnete Charak­
tere und Situationen erzielt; dessenungeachtet aber 
erreicht sie dennoch ihren Zweck, indem sie amüsiert 
und daö Publicum durch eine Reihe drollig durch- 
grführter Szenen und Verwicklungen bis zum Ende 
in heiterer Stimmung zu erhalten weiß. W ir glau­
ben daher den Besuch dieses Stückes, das die D i­
rectum als Novität nach einiger Zeit hoffentlich zur 
Reprise bringe» wird, jedem Freunde eines heiteren 
Äbendes bestens anempfehlen zu können, umsomehr, 
als auch die Aufführung desselben eine fast durch. 
>weg» zufriedenstellende, ja theilweise sogar sehr gute 
war, Letztere» gilt in erster Linie von Hrn. S i e g -  
5 ° f .  dessen „Eommerzirnrath" eine mit köstlicher 
i.aune gespielte Figur bildete. Unser volles Lob sind 
-w ir nicht minder Hrn. Hegel  (Richter) und den

einigten „Conseroatioen" deren sechsundachizig ver­
loren. Die Legitimisten und Bonapartisten verwah­
ren sich übrigens abermals und entschieden dagegen, 
mit jenem Namen bezeichnet zu werden, indem sie 
durchaus nicht geneigt sind, mit den Orleanisttn 
gemeinsam an dem Srptennatskarren zu ziehen.

Die in Paris überreichte spanische Note 
wird dort sehr ernst genommen. Und mit gutem 
Grund. Denn erstlich sind hier nicht blos die alten 
Sünden der französischen Regierung aufgezahlt, son­
dern es wird dieser geradezu der Vorwurf ins Ge­
sicht gemacht, daß sie auch nach der Anerkennung der 
Madrider Regierung die Begünstigung der Carli­
sten nicht eingestellt habe. D i- französisch: Regie­
rung ist hieinit unmittelbar der Illoyalität angeklagt. 
Zweitens aber stellt Spanien an Frankreich jetzt ganz 
bestimmte Forderungen. Es verlangt den Wechsel sei­
ner Grenzbeamten, die unbedingte Ausweisung aller 
Carlisten, das Zusammenwirken französischer Strei- 
kräste mit den spanischen. Wenn Frankreich, wie ganz 
wohl möglich ist, diese weitgehenden Forderungen zu­
rückweist, so scheint ein Abbruch der amtlichen Be­
ziehungen zwischen Frankreich und Spanien keines- 
weg« als Unmöglichkeit._____________________

Local- und Promnzjal-Älugelrgeuyettrk
— (Zchnte LandtazSsi tzung.) Forts. 

Der Abgeordnete De sch manu wendet sitz zunächst 
gegen die Auslassungen de» Dr. Bleiwei». Derselbe 
habe auf drei höhere Instanzen hin gewiesen: auf die 
Gerechtigkeit der Reichsvertretung, die Einsicht der Re­
gierung und die Gnade de» Kaisers. Redner glaubt 
die Anschauungen dieser drei Instanzen bereis zu ken­
nen. Die ReichSverlrelung ist gewillt, jenen Ländern 
Beiträge zu leisten, welche die Angelegenheit der Grund» 
Entlastung geordnet haben; die Negierung hat ihre 
Anschauung dadurch bekundet, daß sie uns diese Bor- 
läge überreichte, das sei aber mit Wissen und unter 
Zustimmung deS Kaisers geschehen. Bon diesen drei 
Instanzen sei eine günstigere Lösung nicht zu et wirten. 
Wenn Bleiwei» dm R-ichSrathSabgeordneten da» 
Beispiel deS Grafen Anton Auersperg als glänzendes 
Vorbild entgegenhalte, so occeptiere er gern diesen Hin. 
weis. Ec habe aber alle möglichen Behelfe einge­
sehen, alle zugänglichen Daten zu erhalten getrachtet 
bezüglich der Sten-rüberbürdung des Landes. Die 
Vertreter deS Lande- im ReichSrathe werden mit aller 
Kraft, mit allen zngebote flehenden Mitteln zum 
besten desselben zu wirken suchen. Aber mit den Ar­
gumenten deS Herrn Bleiweis dürften sie kaum große 
Erfolge erzielen. Krain soll nach BleiweiS an Grund­
steuer allein um 9 Millionen zu viel gezahlt haben. 
Wofern ein Vertreter Krain» mit diesem Argumente 
etwa eine günstigere Belastung erzielen wollte, dürfte 
er schwerlich auf Zustimmung rechnen. M it Ein­
führung de- Kataster» wären nach Bleiwei» die 
Steuern KrainS um 140.816 fl. erhöht worden, 
während Kärnten 152,150 f l , Steiermark 131,000 fl. 
abgefeimten wurden, mithin zahle Krain eigentlich

Fräuleins K r ü g e r  (Thcrese) und K l a u S (Hedwig), 
wie endlich Fr. Kotzky (Commerzienräthin) und 
Hrn. E r f u r t h  (v. Haas) schuldig, die sich ihrer 
Rollen durchwegs mit Liebe und Verständnis ange­
nommen hatten. Weniger gefiel uns Hr. S t e r n  
(Professor Schlegel) der feiner Rolle abermals nicht 
nur nicht sicher war, sondern euch in ihrer Durch­
führung die nöthige feinere Darstellungsweise ver­
missen ließ. Frl. Hegel  endlich störte durch ihre 
höchst unglücklich gewählte Toilette und insbefonders 
Frisur, die beide wir bei einer nächsten Wieder- 
holung im eigenen Interesse der jungen Dame durch 
eine geschmackvollere Wahl ersetzt wünschen würden. 
Die ganze Vorstellung war sehr animiert und wurde 
vom gut besuchten Hause recht freundlich und bei. 
fällig ausgenommen. Auch @c. Excellenz, der zum 
heutigen Festtage hier angekommene Herr Minister 
für Cultu» und Unterricht, von Gtremayr, wohnte 
einem Theile derselben ln der Hofloge unseres 
Theater- bei.

u« 300,000 fl. mehr. M  t solchen Ätjjuatettitff 
dürfe man dem ReichSrathe nicht koatmen. ES sei 
wahr, der Kataster habe nicht entsprochen, darum fei 
eben die Grundfteuemgulierung im Gange. Mat» 
dürfe aber die Unvollkommenheit des Katasters nicht 
beratt auibeuten, das fei bei der gegenseitigen Eifer» 
sucht bet Länder ein sehr unwirksame- Argument. 
Die Vertreter KcainS werden sich übrigens gewiß an» 
gelegen fein lassen, bie Interessen de- Landes wärm» 
sten» zu befürworten, aber mit Bleiwei-'scher Arge» 
mealation seien schwerlich Erfolge zu erzielen. Cost» 
sagt, der Staat hat j e t z t  die Verpflichtung, uni unver­
zinsliche Vorschüsse zu leisten. Dieselben seien viel» 
mehr gewährt worden durch kaiserliche Huld und 
Gnade, welche feine derartige Interpretation gestatte, 
sie seien gewährt worden unter der Bedingung, daß 
sie binnen sechs Jahren nach Abwicklung der Grunb» 
cntlafiung8gefd)äfte zurückzezahlt werden. DamaU 
schwebten außerdem der Staatsgewalt noch ganz andere 
Ziffern vor. Costa sagt ferner, wenn wir diese» 
Uebeteinlommen annehmen, haben wir un- auf 58 
Jahre bie Hänbe gebunden. Wir bewegen un» jetzt freier, 
sind nicht geiunden, können die Verhältnisse de» Lande»» 
hau«halte- berücksichtigen. Aber er gebe zu Bedenken, 
sämmtliche Bewilligungen von Umlagen bedürfen der 
Zustimmung bet Regierung ; sie weiß, daß die Umlage 
höher waren, als j e t z t ,  daß es Pflicht des Lande» sei, 
für die Bedürfnisse de» Grunbenttajtangflfondel zu 
orgen. Die Schuld desselben sei eine Landetfchufo 

mit allen Verpflichtungen übernommen, also auch mit 
der Verpflichtung, die Abgänge zu dotieren.

Costa behaupte, mit dec Erhöhung der Um» 
läge von 10 auf 20 Perzent erhalte der Staat 
30,000 fl. mehr. Allein nicht dem Staat geben wir 
dadurch mehr, diese 30,000 fl. werden vielmehr de» 
Lande zugewendet. Dadurch, daß der ländliche Besitz 
rei geworden, sei er unendlich im Werthe gestiegen. 

Der Bauer sei erst durch die Grundentlastung ein freier 
Mann geworden. Ferner müsse der Credit de» Landes 
ntact erhalten werden. So schwer auch da- Land mit 

Steuern und Umlagen belastet, sei ei doch eine Ehren#- 
-flicht de-selben, feinen Verpflichtungen nachzukornrne». 
Schließlich fei e» wichtig, daß der Lindtag einige# 
Entgegenkommen beweise. Vielfach fei da« Land auf 
die Reich-Hilse hingewiesen. In  der Eifenbahnfroge und 
bei den Schulerfordernifsen erwarte efl die Hilfe des Rei­
che»; die Reich-Vertretung würde sich nicht gar willfjh» 
rig zeigen, wenn das Land feinen Verpflichtungen nicht 
nachkomme. Redner sieht gleich dem Bar. Apfaltrey» 
die Unverzinslichfeit der Vorschüsse nicht als Hiuder» 
nie des Übereinkommens an.

Baron A p f a l t r e r n  erhebt sich zu einer ®«l» 
gegung auf Dr. Costa'S Auslassungen. Costa befinde sich 
im Jrrthnm, wenn er glaube, er (Redner) empfind« 

die Steuerbelastung nicht ebenso gut wie der Keufchler. 
Die Steuern seien nicht darnach angethan, um nicht 
empfunden zu werden. Costa'S Argumentation, da» Lj«6 
leiste ohnehin schon da» menschenmöglichste, erinnere 
ihn an die Debatte über die HeereSbedütfuisse im Reichs 
raihr. Die Volksvertreter entgegneteu dem KriegSmini* 
sier, der immer behauptete, er finde nicht sein AuClo»' 
men: „Gebt nicht mehr aus, als ihr bewilligt crh iM  
sparet! " Man jammere, das Land befinde sich an der 
äußersten Grenze der Möglichkeit, und doch fei »a» 
willen», eine Herrschaft in Unterfrain für eine Acker­
bauschule anzukansen, die weit über 100,000 Guide» 
koste. Man wild un» in Wim mit Recht entgegn«: 
„Habt ihr Geld zn solchen Aullagen, so zahlt vor 
allem euere Schulden!

Nachdem Bleiwei» und Costa in ihrer g'woh»» 
ten Weise repllciert, gibt RegierungStalh Sch öppl 
elfterem gegenüber die Erklärung ab, in Krain ha®{ 
seit der Franzosen.Herrschast da, französische Stent*' 
system fortbestanden, in Kärnten und Steiermark l<‘ 
eben die an» den Zeiten der Maria Therefir her» 
rühenbe Grundsteuer eingehoben worden, daher der 
Unterschied. Die in Krain eingehobene $o»inital(leu<t 
war keine Grundsteuer, ein Vergleich mit den erwähn* 
ten Ländern also durchan» nicht zulässig, noch 
ger sei von diese« Argumente ein Gebrauch zu «ach" 
gegenüber der Reichsvertretung.



Abg. S a v i n f c h e g g  führt au?, Costa habe die 
Icsge nidjt beantwortet, roie denn d e 5>otfd;iiffe von 
1875 anzurückgezahll w:rbeu sollen. Die jetzige LauveS- 
Vertretung müsst eine feste BusiZ schrsf.-n, der Lande», 
hauShalt mkss: endlich einmal geordnet werden. Der 
Borauschlag für daS Jahr 1875 schoa werde nicht geneh­
migt werden, wenn man nicht die 20 Perzent einstelle. Das 
Zand geräth da in heillose Verwirrung, in eine Zwangs­
lage, die ihm nur ja großem Nachtheile gereichen 
werde. Darum stimme kr für den Antrag des Baron 
Upfaltmn.

Rach einer dreiviertelstündigen Unterbrechung der 
Sitzliug, die aber die Rechte nicht nachgiebiger gestimmt 
hat, ergreift der Berichterstatter das Wort, recapitoliert 
den Ganz der Debatte und macht noch einmal die 
verschiedenen Beweggründe geltend, welche für den Finanz­
ausschuß bei seinen Anträgen maßgebend gewesen. Hier­
aus wird über den Antrag de» Baron Apsalirern 
namentlich abzestimmt; derselbe fällt mit 13 gegen 
18 Stimmen. Der übrige Theil de- Gesetzes wird 
mit einem Zufatzantrage deS Dr. BleiweiS angenommen 
letzterer hat sich an die Worte avzufchließen: Der 
Regierung fei für ihr Entgegenkommen und für die 
durch das Slnerbktcn der StaatSsubvention bewiesene 
Würdigung der LanbeSintereflen der Dank auszusprechen, 
und lautet: z\i diesem Behuse der hohen Regierung 
die stenographischen Protokolle deS Landtages vom Jahre 
1863 und eine Abschrift de« Majestätsgesuche» der 
Stände vom 20. April 1844 beizulegen.

Hierauf beantwortet Hosralh v. Widmann die Inter 
Pillation des Grasen Barbo und Genoffen in Angele, 
zenheiten der Grundsteuerregulierung. DaS gewesene 
Mitglied der GrnndsteuerregulierungS-LandeScommission 
Herr Pajk, gegenwärtig Bezirkshauptmann von Litai, 
habe bei feinem Austritte Bemerkungen vorgebracht 
«ob soferne diese das in der Interpellation erwähnte 
Promemorir sein sollen, so habe die Regierung davon 
Kenntnis genommen. UebrlgenS müffe er bemerken 
daß die Grundsteuerregulierung nur nach den vom 
Besetz: verze'tchaelen Nsrmrn geführt w:rde, er müffe 
daher gegen alle ungerechtfertigten Jicciminationen und 
Anwücfe Grrwahrunz einlcgen.

Baron Apsa l i r e r n  wünscht, daß über bie 
Interpellation eine Debatte eingeleilet werde, und er 
greift, als diese vom Hause bewilligt wird, das Wort 
AuS der Interpellation habe er entnommen, daß der 
TrundsteuerregulierungScommifsion die gröbsten Vor. 
würfe, weittragender und ehrverletzender Natur, ge 
macht worden. Ec fei Mitglied einer BezirkSschätzungS 
commiffwn gewesen und sei heute noch Mitglied der 
LandeScommiffivn, ihn träfen also diese Vorwürfe 
doppelt. Rücksichtslosigkei t ,  Unwissenhei t ,  
Nachlässigkei t ,  W o h l d i e n e r e i werden der 
Commission zum Borwnrfe gemacht. Ec müffe diese 
Allwürse auf daS entschiedenste zurückweisen. Er habe 
die Stillung weder in der einen noch in der ändern Com 
«iffien gesucht, die Anträge zum Eintritt wiederholt 
zurückjeroiefeit. Das Mandat des Landtags habe er 
als eine Ehrensache angesehen und in der Commission 
feine Pflicht und Schuldigkeit gethan. Wohldienerei 
fei nie seine Sache gewesen. Die Gebarung in der 
BeziikScoaimissron sei allerdings einer scharfen Kritik 
zu unterziehen. Hätte er gewußt, wüche Elemente da 
Mitwirken, welche Aufgabe an einen herantrete, würde

cs sih zweimal überlegt haben. Irgend welche Vor­
teile können bei diesem Geschäfte nicht herau-fchauen; 
wan setze sich nur Anfeindungen und Vorwürfen au»; 
*>le Schuld, wenn die Steuer» zu drückend sind, fällt 
N  die CommiffionSmitglieder zurück. Abgesehen von 
rtyem Proteste gegen die Aawürfe müffe er noch die 
~e»er!nng machen, daß die Tarife, wie sie von der 
'̂audescommiffion aufgestellt und publiciert worden, 

die Ungeheuerlichkeiten sind, als welche sie durch 
^  Interpellation hingestellt werden. Durch die große 
” ^9'l5fflgkelt der Gemeindevorstände fei da» gebotene 
«Kateria! derart ungenügend, daß el platterdings un­
möglich gewesen, Tarife herzustellen. Die ÄuSweift 
I~V die Preise der Produkte bleiben sich durch 20 
v^ te  voUtoeoKii gleich. Die Preise unterliegen bt« 
' Q°al̂  fließen Schwankungen. Da seien natttrlidi 

bC0 ®e4tt(»(o»mlffionen Tarife z, st,»de ge

kommen, die der Wirklichkeit nicht entspreche». Dem 
unbeachtet habe $:bec feine Schuldigkeit gethan. D r
beste Beweis, daß die Tarife in Keain nicht zu ijot)  ̂vereinigte eine ebenso zahlreiche als distinguierte

— ( De r T b e e ,  welcher gestern abendr 
bei Ho f r a t h  R. v. Wi dmann s tat t f and)

angeschlagen wurden, büß fcaS Jatereffe der Landes ge 
wahrt wurde, sei der Protest der Nrchbarländer gegen 
unsere niedern Tarife. Bei der Grundsteuerregulierunz 
ei überhaupt keine absolute, nur eine verhältnismäßige 
Richtigkeit erreichbar. Wären noch niedrigere beschlossen 
werden, so würde gewiß den Reklamationen der Nach­
barländer stattgegeben, die Sache aber dadurch sicher 
nicht beffer. Wenn unsere Tarife bedeutend niedriger 
iehen al» die der Nachbarländer, wenn wir dieselben 
bei der Centralcommiffion durchsetzen, können wir zu- 
rieden sein. Wa» aber durch die Interpellanten ge- 
chehen, ist eine Irreführung der öffentlichen Meinung. 
Seine Bewunderung erregen insbesondere jene Herren 
Interpellanten, die Mitglieder der Commiffion gewesen. 
Er fei ein ganz absonderlicher Geschmack, sich selbst 
der craffen Unwissenheit, Fahrlässigkeit und gänzlichen 
Unfähigkeit zu zeihen! Sein (de« Redners) Geschmack 
fei die» nun einmal nicht. Baron Apsalirern legt seine 
Stelle als Mitglied der Localcommission nieder.

B l e i we i s  meint trotzdem, wer die Interpel­
lation unterschrieb, that nur feine Schuldigkeit: Fremde, 
die unser Land, unsere Sprache nicht kennen, beschließen 
wie uns u. f. w. (Schluß folgt.)

— ( E i l f t c  Landtag»!  itzung.) Beginn 
der Sitzung 9 Uhr 25 Minuten. Gegenwärtig der 
Landeshauptmann und 31 Abgeordnete, als Regierungs­
vertreter RegierungSrath Htk'evae. Der neugewählte

fellschaft. Der Empfang wurde in den brillant erleuch­
teten Lokalitäten des 1. StcckeS bei Landhauses abge- 
halten und gestaltete sich äußerst glänzend und belebt. 
ZS waren der Landeshauptmann v. Kaltenegzer, FML. 
v. Pülker, Fürstbischof Widmar, Bürgermeister Lafchan, 
zahlreiche ReichSrathS- und LandtagSabgeordnete, alle 
sonstigen Spitzen der Behörden, Vertreter de« Adel», 
Militär» und Klerus, Mitglieder der Handelskammer 
und der Sparkaffedirection, viele Angehörige des Schul­
fache», Beamte aller Dicasterien, Vertreter der Presse 
u. s. w. erschienen. Die Converfation war außerordent» 
lich lebhaft, und in stet» wechselnden bunten Gruppe» 
wurden die Feierlichkeiten und Reden de» Tage», die 
Ereignisse der LandtagSseffion und andere Gegenstände 
de» augenblicklichen Interesses nach allen Seiten be­
sprochen. Hofrath R. v. Widmann erfüllte die Pflichte» 
de» Hausherrn in der gewinnendsten und liebenswürdigste» 
Weise,

— (De r  Landtag-a bg eordn et e Dr .  
R i t t e r  v. Savinfchegg)  wurde vom k. k. M ini­
sterium in die GrundsteuerregulierungS.LandeScommis» 
fion berufen.

— ( D e r  L a n d e S h a u p t m a n n s t e l l v e r t r e »  
i r r  H e r r  P e t e r  K o s l e r )  beschwert sich in einem „Ein» 
gesendet̂ ' der gestrigen „Laibacher Zeitung" über die vom 
„Tagblatt" gebrachte Beleuchtung seiner Mitunterfertigung 
der Zarmk'schen Interpellation, worin inbetreff der Germa- 
nisierung der Schulen der Regierung die bittersten Vor- 
roiirfe gemacht wurden. Herr Peter Kosler stellt die Rich»

Abgeordnete für Radmaun-dorf.Kronau. Herr Robitfch, ^  ö ,  Z T 4 «  m Z  
leistet die Augelobuag. Boa dea 15 Paarten der der Realschuldirection für seinen Sohn um die Dispens vom 
Tagesordnung wurden 10 erledigt, und zwar der Vor- Slovenischen eingeschrilten sei, nicht im geringsten in Abrede, 
anschlaa deS NormalschulfondeS pro 1875 in d e r  W e i s e ,  nur meint er „dag bei dem Umstande, alS das Slov-nische
K/ifi QKna ft oc i ;  ?, an der Realschule nicht obligat ist, den ans verschiedenartigen
daß dem Schulbezirke AdelSberg 3508 fl. 86 /2 kr., Motiven beeinflußten Schülern die beste Gelegenheit geboten
dem Schulbezirke Tsch:rnembl 789 fl. 86 kr., dem werde, die sehnlichsten Wünsche der besorgten Väter (wer
Schulbezirke Gottschee 3949 fl. 10 kr., dem Schul» lacht da? Anmerkung des Setzers) zu vereiteln. NebrigenS
bezirke Gackfeld 173 fl 99 V, ft., dem Schulbezirke seien solche Angelegenheiten eine Familiensache es sei gegen
m oucq n cd i ,  lim  reden Anstand, sie vor das Forum der Oeffentlichkeit zu
Äcautbutg 2368 fl. 68 tr., dem @i)albejul Um- .ermt) böswillig mißzudeuten, einen unbescholtenen Mann
gebung Laibach 314 fl. 23 It., dem Schulbezirk Littat u u  beleidigen tute dessen Charakter und politische Anschauun- 
1580 fl. 12 tr., dem Schulbezirk Loitfch-Planina ^en  als Landtagsabgeordneter zu verdächtiget:? Also Herr
416 fl. 57 tr., dem Schulbezirk RadmannSdorf 1659 fl. ”‘1" “ “ “ — — “ *.....
88 tr., dem Schulbezirk Rudolfswrrth 3358 fl. 50 tr.,

Peter Kosler will uns Anstand lehren, ein Mann, -der sich 
in seiner öffentlichen Stellung durch die Mituntersertigunz 

- -  - - __ ■ ,, _  , ■  i  ■ „  , -ie ine t i» den Deckmantel der Interpellation verffeibetetr
endlich dem Schulbezirke Stein 94 3  fl. 2 ’/, tr., i «  Schmähschrift so »eit vergaß, einen großen Theil der lr-n-
ganzen 19,062 fl. 82 */* kr. bewilligt warben. Ferner 
würben an R.munerationen und Aushilfen der Be­
trag von 4050 fl., für Lehcerpenstonm 447 fl., 
Pensionen für LehrerSwilwen 927 fl. 50 It., für

Nischen Lehrerschaft, jenen nemlich, der dem krainischen Leh 
rervereine angehört und Mitarbeiter an der „Saibachec 
Schulzeitung" ist, in der rohesten Weise zu beleidigen, ihm 
Charakterlosigkeit vorzuwerfen, ja denselben des größten Ser-- 
vilismuS gegen die Regierung zu zeihe». Is t Herr Petec

Gnadengaben 378 fl., an Beiträgen für Neubauten von Kosler so feinfühlig gegen die öffentliche Kritik seines gegen 
Schulhäusern 12,000 fl. eingestellt, somit beträgt da» instand und Sitte verstoßenden Vorgehens als Landtags-

GesammterforderniS 36,895 fl. 32 ll2 tr. D i: Br- abgeordneter, so sollte man doch von ihm erwarten, daß er 
so viel Lebensart besitze, sein Landtagsmandat nicht dazu zi»

deckung ergibt die Summe von 19,104 fl. 12 l/a kr. I misbranchen, um die krainischen Lehrer, von deren Diensten 
somit kommt ein Abgang von 17,791 fl. 20 fr. au» I er docli als „besorgter Familienvater" Gebrauch gemacht 
dem LandeSsonde zu bedecken. Der R e c h n u n g s a b s c h l u ß  ^>ben wird, als rechtlose Parias zn vernnglitnpfen. Jedoch
,.rn , u 7q ' ° 12 fl q q i , *7 Kinnabmen Hert i'^ te t Kosler hat noch eine zweite Interpellation,
pro 1873, welcher 12,»Jb st. «9 /, tr. t&mnapmtn, nemM) jene toc3 Grafen Barbo. ganz im Sinne der Zar-
biefelbc Summe an Ausgaben unb einen schließltchen nik’fchen gehalten und gegen die (grundsteuerregulierung
VermögenSstanb von 59,953 fl. 17*/Z tr. auSweiSt, gerichtet, initiinterschrieben und hiemit, wie Baron Apfaltrern 
wirb ebenfalls vom Haufe qeuehmiat. Der Semeinbe sarkastisch bemerkte, die große Selbstverleugnung geübt, den 
r r , . , .  „ i 'v  I'ttnli«» Mitgliedern der Grnndstenerregulierungs-Landescoinmission^
Trata wirb eine 33petcenligc, der Gemeinde Loplltz , vere» er selbst gehörte, ein eclatantes Mistranensvotum 
eine 80perc. Umlage ans sämmlliche direkte Steuern ?u geben. Für diese zweite „charaktervolle That" wurde 
bewilligt, der Bericht über die Zuweisung bet Aerarial- ihm in der vorgestrigen Landtagssitzung die verdiente Ziich- 
ZusaHrtstraßen zu ben Bahuhösen AdelSberg unb Loitsch ‘ igung seitens der Landtagsabgeordneten Baron Apfaltrern 
„ „ 1 I und Dr. Razlag ertheilt, so daß der brave Herr Landes-
an die betreffenden BeztrkSstraßenauŜ üsse genehmigt, 1 ^uptmaiinstellverter schließlich sich berniisfiget fand, seine 
daS Gemeindegesetz an den LanbeSauSschuß zut nochma-1 Unterschrift, insoserne jene Interpellation auch eine Verdäch­
tigen Erörterung und Berichterstattung in der nächsten I tignng der Landescoinmissionsmitglieder enthielt, zu wider- 
Session gewiesen. Eine heftige Debatte, welch- beinahe nisen  ̂ Und so ein Mann wagt es in  einem öffentlichen 
k ' v ., is jb ,tnn Blatte Beschwerde zu fuhren, daß man fernen Charakter
den größten Theil der heutigen Sitzung in Anspruch I Ull6 |ejne politischen Anschauungen als Landtagsabgeord-
nahm, hatte sich entspannen über tue Petition bet I lie|Cr verdächtige I Ja, wann bat den» die Welt überhaupt
Lehrerkonferenz wegen de» Präsentation-rechte» der etwas von den politischen Anschauungen des Herrn Peter 
OrtSschulräte. Bon den nationalen Abgeordneten wurde « E r  vernommen? W ir wissen nur so viel von seiner

w  «“ « - 4 »  *»,
batte zu ziehen, die GermanisierunzSfrage, die Worte Landtagsmajorität es zu toll trieb, ans dem Landtagssaake- 
befl Minister« Stremayr bei der gestrigen Eröffnung«- Reißaus genommen und schließlich in der vorgestrigen Sitzung 
fei«, der Leitartikel de« .Tgbl." vom Montag n. f. w. seinen argen Verstoß gegen parlamentarischen Anstaud förm- 
Abg. Defchmann blieb die Antwort selbstverständlich >>ch imdm-ufeujat
nicht schuldig. M it wahren Äeuleosdhlägen schmetterte 
er die Anwütse der nationalen Heißsporne nieder. Der 
detaillirte Bericht wird folgen. Für heute abends 6 Uhr

Witterung.
L a i ba c h ,  15. Oktober.

Dichter anhaltender Nebel, nachmittag Sonnenschein.

ist eine weitere Sitzung anberaumt. ^  AllerhöchsteI®\r0®.''(i8739+819 3^ 187̂ +  16r3 * a f^ a to V e ln
Anordnung wird morgen den 16. bU diesjährige Land» 
tagSfeflion geschloffen.

im fallen 73719 Millimeter. Da» gestrige lagelm itttl der 
tUxmt +  8 2', um 3 6” unter dem Rermelt-



Lelkgraphifckrr Curlbericht
am 15. Oktober.

Papier.«nitr 69 75 — Silber-Rente 73 80 — 1860t» 
EtaatS-Ankehrn 107 50 — Bankactien 579 — Lredit 24050', 
— Ponbon 109 90 — Silber 103 85 — 2 0 -Franc». ;
Stücke 8 83'/,.

Franz M ü lle r, Redactcur, und tzm ilic
M ü lle r, gcborne Weyringer-Castelli, geben tief­
gebeugt allen geehrten p. t. Verwandten, Gönnern 
und Freunden Nachricht te il dem Tode ihres in ­
nigst geliebten jüngsten Sohnes

J o s e f »

geboren am 11. August 1868, welcher heute M it­
ternacht nach kurzen aber sehr schmerzvollen Lei­
den der schrecklichsten aller Kinderkrankheiten, der 
Rachenbräune, erlag.

Die Leiche des in der Blüte seiner Jahre 
Berstorbenen wird Freitag um 5"2 Uhr nachmit­
tags von der Todtenkapelle zn Et. Christof aus 
zur ewigen Ruhe bestattet werden.

Laibach (Fürstenhof 206), 15. Oktober 1874.

C. J* H a m a n n
„zur g-ol<leiieii Q u a ste “

Laibach, Hauptplatz, (607—7) 
em pfieh lt  sein s te ts  m it  dem N euesten  gut so rtie r te s  Lager 
v o n :  S e id e n -  und  W oH -C repin , Gallons, Quasten, Behänge, 
S pan g en ,  W o l l -  und S e id e n -F ran s e n ,  schw arz  und  farbig 
Reps, A t la s , N oblesse  und Taffelas, schw arz  und  farbig 
S e id e n -  und B aum woll-Sam m te, W o ll-  und Seiden-Pliisch , 
schwarz und farbig Noblesse, Kaille, Alias, M oiree- und 
Sam m t-B änder ,  schwarz,  weiss  und farbig Baum woll-,  Zwirn-, 
S e id e n -  und  W oll-S p itzen ,  w eiss  und schwarz, g la tt  und 
[abonniert Seiden-Tiill,  *,4 und */4 B londgrund fü r  B raut­
schle ie r,  Gaze, F ro u -F ro u ,  Hulschleier, TuIV anplais, Dalist— 
Clair, M011I, Crepe-Lisi», gesch lungene  und gestick te  Mo ul-, 
Bat ist-  und  L e inen-S tre ifen , MousspKn, Organlin, Aermelfut- 
te r  und  Futter leinen , Saisinet, Percail,  V o rh a n g -  und Schlaf- 
rock -Q uasten ,  w e isse  V orhang-Halter,  M öbel-Chcn illen -F ran- 
sen  und Crepin, W ageribortcn, L e in en -  und Percail-Bünder, 
Knöpfe je d e r  Art, Seide, Zwirn, Nadeln etc. etc. —  Bestel­
lungen nach A uswärts  w erden  p os tw endend  expedier t u nd  
G egens tände,  d ie  nicht aul Lager, bereitw illigst besorgt.

Die Wechselstube des Rudolf Fluck,
Gra;, Tack
aller in das

Rk. 4, wird hiermit zur Besorgung 
!echslergeschäst einschlagenden Aufträge bestens 

empfohlen __________ (462—50)
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Phosphorpillen
_ ~ 'v | ' gegen (222—13) j ö> G

Auspntz -, pflllb-, Wasche- und. Feldmäuse, Ratten und Hausmäuse. V ̂  4  ̂
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MoLkhiindlling
„ z r a r  K a / t z e

tf.

am llauptplatz
empfiehlt ihre giofje Auswahl soeben angelangler

Cravaten, Lavaliers, Herren 
Cachinez, Hemden & Kragen
in den neuesten FacvnS und Farben und ersucht ein 
p. t. Publikum um gütigen Besuch. (689)

Keschäsls-Wnzeige.
zeigt einem geehrtenTer ergebenst Gefertigte 

Publicum an, daß er die
p. t.

Vollständiger Ersatz aller ändern Gifte.
Diese Phosphorpillen erfreuen sich wegen ihrer einfachen 

AnwendnngSart und außerordentlichen Erfolge einer großen 
Beliebtheit und werden namentlich bei Feldmäusen mit un- s 
glaublichem Erfolge angeweudet, worüber Zeugnisse der ersten g, 
Lekonomen deS kandes vorliegen. j .5

6 Schachteln mit circa 700 S t lick kosten fl. —-80, ! Z
12 „ „  „ 1400 „  „  „  1-44, | L

1 Pfund „  „  2C00 „  „  „  1-50,
 ̂ ,, „  #, 6 ,

In  beziehen durch die Apotheke des

P. Birnbaclier in Itiagenfurt.
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j e  iiei;
in Laibach, Altenmarkt,

gepachtet und heute seinen Geschäftsbetrieb eröffnet hat. 
Einem recht zahlreichen Besuche empfiehlt sich unter Ber- 
fchmmg der promptesten Bedienung ergebenster

(646)_______________ Josef K ollier.

Zur Nachricht.
operatenr
Durchreise

T e r Zahntechniker und Hiihueraugcno
B e r s a m l  C r e g o r lo ,  der sich auf seiner Durchreise 
«inige Tage in Laibach ausl,alten wird, thiit allen jenen, die 
1ei»er Hilfe bedürfen, zu wissen, daß er als Zahntechniker nicht 
Zähne reißt, sondern die schadhaften wiederherstellt, daß er 
jede Kranlheit des Mundes heilt, daß tr die Zähne reinigt 
mib mit einer ganz neu erfundenen amerikanischen Loin- 
Position plombiert, daß er endlich Zähn» und künstliche Ge- 
Ibisse einsetzt.

Als Hiihne rangenoperateur beseitigt er Leichdorne, schnei- 
t t t  u»d beseitigt mit einer einfachen Gänseseder ins Fleisch 
gewachsene Nägel.

Empfängt Besuche im Hotel „zu r S tadt Ä?icn" von 
11 Uhr vormittags bis 1 nachmittags. Auch verfügt sich 
derselbe ans Verlangen in Privatwobnnngen.

Wohnungs - Veränderung. 
Josef Wehr,

«alanteriebuchbindrr,
«ohnj ^osengasse Hr. 112, 1. Stock,

und «mvAehlt Ach fernerem Wohlwollen. <688—1)

m
inmmm
mm
Emmmmi
m
M
1
m8

Thee ist nur zu beziehen aus der ersten inteinatioimlen W ilh e lm ’« antiarlhri 
tischen antirhenmalischen Blntreinigungs>Thee.Fabrication in Neunkirchen bei 
Wien oder in meinen in den Zeitungen angeführten Niederlagen.

ttilt Packet, in H Woben nettictu, nach Vorschrift des Arztes bereitet, 
sammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprache» 1 Gulden, separat für Stempel 
und Packung 10 kr.

Zur Bequemlichkeit des p. t. Publicnrns ist der echte W ilh e lm 1» a n ti-  
a rth rit is c h e  an tirheum a tische  B lu tre in ig u n g s -T h e e  auch zu haben in 
L n i b n c h :  P r l e r  l , a « N n lh |  ( S t H i :  Baumbach’ftte Ipotnek, ra  
Carl K risper, Kuuseher; « i) r j : A. F rnuzon l; A l a g e n s n r t : U  i le -  __ 
B ie n th c liitsv li; M a r b u r g :  Huandest A lo is ; P r a ß b e r g :  ir iv u v ;  
W a r a ö d i n :  Dr. A. D a lte r, Apotheker; V i l l a c h :  M ath. »Orst. | |

Mit sicherem Erfolge
ist der

UM" echte "M U

Tüiffjcfm ’s
antiarthritische antirheumatische

S l - a . t r e l n - l g r - a . r n . g r s t 3 n . e e

in nachbenannten Krankheiten anzuwenden:
1. in rheunintischen Affectionr« ;
2. in der G icht; (625-1)
3. in IlnterleibSaffcetione» der B ie is itze r;
4. in Bern»iis;er»»grn unk» Anschoppliiiyen der Leber;
5. in AuöschlanSkrankheiten, besonders bei Flechte»;
6. in syphilitische« Leiden;
7. als Borbereitnng beim Gebrauche der M ineralquellen gegen ob- 

genanute Leiden;
8. als Ersatz der M ineralquellen gegen angeführte Leiden.

Bor Berfälschnng imb Täuschung wird gewarnt.
Der echte W ilh e lm ’« antiarthritische autirhenrnatische Blutreini

~txa* g g n . B. L l e i n » a h r  k  8 ed. « a » d r r g .

« K S M W N M I B N I S I S M W W W I N W M W D W S E K «

I n  der

Galanterie-, Tapijj'erie- 
und Waffenhandiung

'deS

J. K ariier in L a ite l
ist stets vorräthig:

Frottierhand schnh« 1 Paar 
50 bis 75 kr 

Frottierhandtücher 1 Stück
fl- l'5 (i bis fl. 2. 

Badeschwämme, für Herrnr 
«tib Damen, in allen Grö­
ßen und sehr billig, 

Badehanben, das praktische­
ste, 1 Stück 90 kr. bis 1 fl. 

FlnssigkeitSzerstänber oder. 
E rs ri scher l Stück 1 fl. 
50 fr.

Fächer, große Auswahl, ja- 
panesische und Palmenblät­
ter ä 25 kr. bis 50 kr.

Korkfederhalter. leicht, 1
Stück 25 kr.

Äorkcigarrenspitzen l  Stück
20 und 25 kr. 

Metallhülsen zu schwedischem 
Zündholz 1 Stück 15 und 
25 kr. (485-9) '

S te tö  v o r r ä t h ig :

Alle Jagd- nnd Reise Re­
quisite».

Alle Requisiten zum Fisch- 
fang.

Petroleum - Kochherde für 
1 bis IS Personen. 

Ängelkasseebrenner zu V« 
nnd l  Pfd. 

Kartosseldünster auö Bes­
semerstahl zu fl. 1-80 bis 
fl. 3.

M andelre ibcr pr. Stück fl 2 
bis fl. 3 20. 

Limoniciitinsse» zu 50 kr.
bis fl. 1-30. 

Bnttersormen 54 kr. bis 
80 kr.

Wachsseideutasfet pr. Me-
ter fl. 2 30. 

Lr-achsleinwand pr. Meter 
fl. 1-60.

Gave-stoff für werthoolle 
Gegenstände, Schutz gegen 
Staub und Fliegenschmutz 
pr. Meter 30 kr. 

Gnttapercha - Papier F £ 
Haulkraukheiten 1 Meter 
90 kr.

Kantschnk-Kinderbett-EiU' 
logen das dauerhafteste tn 
allen Größen, von 80 kr. 
bis fl. 3-60.

Patent - Tangeflasche» 
allen Sorten von 60 kr. bis 
80 kr.

Popps Mundwasser, 15 (e’ 
con fl. 140.

A no ton to lilh  Mnndwaffk^ 
1 Flacon 55 fr. ,

Prinzcssenwasser (inonatlt« 
frisch) 84 kr.

T r . G regls Ltahnpnlver 
1 Flacon fl. 1 25.

Liebigö Fleischextract *n 
und Pfd.

T args sämmtiiche G lyceriu 
Fabrikate. -

B rönners Fleckwafter * 
Flacon 20 kr. und 4 j *r - 

Benrtns Fleckwasser 1 8»* 
con 24 kr.

Zacherls Jnsectenpulver. 
feinst, für AleidungSsMe 
und Pelzwerk, 1 «ilchse 
60 kr.

Sachen» Insektenpulver,
gewähnlicheS in Flasche» 
25 kr., in Büchsen 30 fr. 

Zacherl» Mottentt«k<«M 
zu 25 kr., 40 kr. und 60 tr. 

Dbstdnnst - Pergament 1 
Blatt 10 kr. uild 20 tr. 

«aaelkreide, dasseinste»-^ 
Putzen, 1 Stück 10 fr. 

Pntzpnlv** 1 Eckchen o±’
Vnleger O ttom ar Bamberg? Für die Viedaciivn verantwortlich: Kra«z S p ita le r


